Vom aktiv-entdeckenden Lernen profitieren nur die „leistungsstarken“ Kinder. Die „schwächeren“ sind 

überfordert.

Aktiv-entdeckendes Lernen dient dem individuellen und dem gemeinsamen Lernen gleichermaßen.

Beim aktiv-entdeckenden Lernen steht der Lern-prozess der Kinder im 

Vordergrund (und nicht die Ergebnisse).

Es ist wichtig, dass alle Lernprozesse der Kinder bewusst gemacht und somit gemeinsam reflektiert 

werden.

In Klassen mit hohen 

Schülerzahlen ist aktiv-entdeckendes Lernen 

unmöglich.

„Leistungsschwache“ Kinder sollten im Mathematik-unterricht möglichst viele Übungsaufgaben rechnen.

Systematisches und aktiv-entdeckendes Lernen 

vertragen sich nicht.

Aktiv-entdeckender Unterricht ist für die Lehrerin 

arbeitsaufwendiger als 

lehrerzentrierter Unterricht.

Das „10-Minuten-Rechnen“ sollte  im Unterricht zum täglichen Ritual gehören.

Die Vermittlung neuer Inhalte gelingt im Frontalunterricht besonders effizient.

Der Lernerfolg ist gesichert, wenn alle Kinder den 

Standardweg beherrschen.

Im Anfangsunterricht ist es sinnvoll, sofort den Zahlenraum bis 20 zu nutzen.

Es ist wichtig, dass alle 

Kinder am Ende des ersten Schuljahres im Zahlenraum bis 20 nicht mehr mit den Fingern rechnen.

Wendeplättchen begünstigen das zählende Rechnen.

